
 

 

Einreichung eines Abstracts zur Teilnahme an der  

Teaching and Learning Conference 2026 

 
Veranstaltungstermin: Mittwoch, 6. Mai 2026 

Veranstaltungsort: Fachhochschule Oberösterreich, Fakultät für Technik und Angewandte       

Naturwissenschaften, Stelzhamerstraße 23, 4600 Wels 

 

Einreichfrist: extended Deadline: 13. Februar 2026 

 

Einreichung über: www.conftool.net/tlc-conference2026  
 

Beitragsformate 

Bitte wählen Sie aus: 

 

☐ Präsentationsbeitrag (20 Minuten Vortrag + 10 Minuten Diskussion) 

X Hands-on Workshop (45 Minuten interaktive Arbeitseinheit)  

☐ Posterbeitrag (1 Seite im Format A0) 

 

 

Titel Ihres Beitrages 

Before You Begin: Was muss ich wissen bevor ich KI Tools verwende? 

 

 

Ihr Abstract (ca. 700 Wörter) 

Generative KI hat längst ihren Weg in die Hochschulen gefunden. Studierende nutzen Large 

Language Models oder KI‑gestützte Texteditoren für schriftliche Arbeiten, Lehrende setzen KI zur 

Planung von Lehrveranstaltungen oder zur Generierung von Aufgaben ein und 

Hochschulleitungen beginnen, KI‑gestützte Prozesse in der Administration zu verankern. Trotz 

dieser breiten Nutzung zeigt sich jedoch, dass viele Hochschulangehörige ein „Update“ ihrer 

Kompetenzen benötigen, um den aktuellen Anforderungen gerecht zu werden (Brandhofer et al., 

2024, S. 169). Es entsteht eine deutliche Diskrepanz zwischen der Geschwindigkeit 

technologischer Entwicklungen und den vorhandenen Fähigkeiten, diese Entwicklungen kritisch, 

verantwortungsvoll und reflektiert in die eigene Praxis zu integrieren. 

https://www.conftool.net/tlc-conference2026


 

 

Während in der bestehenden Literatur häufig betont wird, dass vor allem technische 

Kompetenzen geschult werden müssen und Lehrende umfassende Unterstützung bei der 

Implementierung von KI erhalten sollten, zeigt sich zugleich, dass die kritischen, 

gesellschaftlichen Dimensionen des KI‑Einsatzes weit weniger berücksichtigt werden. Schmohl, 

Watanabe und Schelling (2023) beschreiben den akademischen wie politischen KI‑Diskurs als 

stark technologiegetrieben und oftmals euphorisch. Zwar wird der Fokus auf Chancen, 

Innovationsdruck und technischen Fortschritt intensiv betont, doch gleichzeitig treten vielfältige 

Risiken, Unsicherheiten und Abwehrreaktionen auf. Das sind Aspekte, die im hochschulischen 

Diskurs eher wenig Raum erhalten.  

Diese Einseitigkeit des öffentlich geführten Debatte führt dazu, dass viele Lehrende zwar lernen 

sollen, wie KI genutzt wird, jedoch nur selten ausreichend Gelegenheit erhalten, überhaupt zu 

reflektieren, ob, wann und warum ihr Einsatz sinnvoll oder problematisch sein kann. 

Das Whitepaper des KI‑Campus (de Witt et al., 2020) verdeutlichte diese Problematik bereits früh: 

Obwohl KI‑Kompetenzen zunehmend als Schlüsselqualifikation gelten, werden Fragen der Ethik, 

Transparenz, Datenkultur, organisationalen Sensibilisierung sowie strukturelle 

Rahmenbedingungen bislang kaum in Implementationsstrategien integriert. Hochschulen 

investieren zwar massiv in technische und didaktische Qualifizierungsmaßnahmen, doch die damit 

verbundenen Herausforderungen – insbesondere Datenschutz, Fairness, Bias, soziale 

Ungleichheiten oder urheberrechtliche Konflikte – bleiben oft unterbelichtet. Ersichtlich wird das 

auch 2025 diese Bedenken noch wenig berücksichtigt im KI‑Monitor des Hochschulforums 

Digitalisierung. Er zeigt, dass viele Strategiepapier ‑ Entwürfe deutscher Hochschulen zwar 

ambitionierte technologische Roadmaps enthalten, jedoch die Reflexion dieser Schattenseiten nur 

marginal berücksichtigt werden. 

Ausgehend von Baackes Medienkompetenzmodell wird deutlich, dass zwei zentrale Dimensionen 

für einen kompetenten Umgang mit KI häufig fehlen: Medienkunde und Medienkritik. Während 

Medienkunde bedeutet, KI‑Grundlagen, Funktionsweisen und Begriffe zu verstehen, zielt 

Medienkritik auf die Fähigkeit ab, Risiken, Machtverhältnisse, Datenflüsse und gesellschaftliche 

Implikationen zu hinterfragen. Ergänzend ließe sich argumentieren, dass auch Medienproduktion 

und Medienkommunikation im KI‑Kontext relevant werden – etwa beim Formulieren von Prompts 

oder in der Frage, wie KI‑generierte Inhalte im Hochschulkontext sichtbar gemacht, eingesetzt 

oder diskutiert werden. Damit wird deutlich, dass KI‑Literacy wenn sie auf Basis von 

Medienkompetenz gesehen wird, weit mehr umfasst als reine Tool‑Kompetenz. 

Der vorgestellte Workshop knüpft genau an dieser Leerstelle an. Ziel ist es, gemeinsam jene 

Wissensfelder zu identifizieren, die Lehrende und Studierende kennen sollten, bevor KI aktiv in 

Lehr‑ und Lernprozessen eingesetzt wird. Dazu gehört ein grundlegendes Verständnis darüber, 

wie generative KI technisch funktioniert, warum Trainingsdaten entscheidend sind und welche 

Rolle algorithmische Mustererkennung, Wahrscheinlichkeitsberechnung und Modellarchitekturen 

spielen.  



 

 

Ebenso wichtig ist das Wissen um Risiken und Herausforderungen: von urheberrechtlichen 

Problemen bei Bildgeneratoren über unklare Datenweiterverarbeitung bis hin zu sozialer 

Reproduktion von Vorurteilen durch algorithmische Verzerrungen. Darüber hinaus werden 

institutionelle Rahmenbedingungen wie Datenschutz, Prüfungsrecht, Qualitätssicherung oder 

hochschulische Verantwortung diskutiert. 

Nach einem kurzen Problemaufriss und einer Vorstellung der World‑Café‑Themen begeben sich 

die Teilnehmenden in moderierte Gesprächsrunden. Die einzelnen Tische widmen sich jeweils 

einem spezifischen Feld – beispielsweise technische Grundlagen, ethische und rechtliche Fragen, 

didaktische Einsatzszenarien, Risiken und Nebenwirkungen sowie institutionelle 

Voraussetzungen. In diesen offenen Diskussionsformaten sammeln die Gruppen Erfahrungen, 

identifizieren Wissenslücken, tauschen Perspektiven aus und formulieren konkrete Bedarfe oder 

Lösungsideen für die eigene Lehrpraxis. 

Im Anschluss werden die Ergebnisse der Tischgespräche im Plenum zusammengeführt. Dieser 

Austausch ermöglicht es, Muster zu erkennen, Gemeinsamkeiten herauszuarbeiten und 

unterschiedliche disziplinäre Zugänge sichtbar zu machen. Ergänzend präsentiert die 

Workshopleitung praktische und sofort umsetzbare Vorschläge, etwa Mini‑Übungen zur 

KI‑Sensibilisierung, schnell einsetzbaren Inhalten zum Datenschutz sowie alltagsnahe 

Erklärmodelle wie dem Algorithmus‑als‑Rezept, die Lehrende ohne technischen Aufwand direkt in 

ihre Lehre integrieren können. 

Insgesamt zeigt der Workshop Wege auf, wie Hochschulen eine ausgewogene, reflektierte und 

verantwortungsvolle KI‑Bildung fördern können – jenseits technischer Begeisterung, aber mit 

einem klaren Blick für Chancen und Grenzen. 

 

Informationen zum:r Vortragenden, bzw. zu den Vortragenden (ca. 100 Wörter) 

Mag. Cornelia Amon arbeitet am IMC Krems im Bereich Teaching & Media Services als 

Instructional Designerin. Sie unterstützt Lehrende bei der Entwicklung hochwertiger Lehr  und 

Lernmaterialien und achtet dabei besonders auf didaktisch methodische Präzision. Gleichzeitig 

verfolgt sie technologische Entwicklungen und prüft deren sinnvolle Integration in die Lehre. Ihr 

Interesse an Vielfalt und individueller Vermittlung entstand bereits in der Ausbildung zur 

Elementarpädagogin und wurde im Studium der Bildungswissenschaften mit Schwerpunkt Medien  

und Schulpädagogik vertieft. Im Media Lab gestaltet sie heute individuelle, effiziente und 

nachhaltige Lösungen für moderne Hochschullehre. 
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